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Verantwortung 
gemeinsam tragen

Bildung im Kanton Thurgau ist ein 
Gemeinschaftswerk. Der kanto-
nale Finanzausgleich sorgt dafür, 
dass alle Gemeinden ihre Bil-
dungsaufgaben wahrnehmen 
können, unabhängig von ihrer 
Steuerkraft. Besonders in Phasen 
starken Wachstums und unglei-
cher finanzieller Voraussetzungen 
ist das zentral. Ein Blick auf das 
Jahr 2023 zeigt, wie hoch die Be-
lastung war. Die Zahl der Schüle-
rinnen und Schüler nahm um fast 
850 zu, während sich die Steuer-
kraft vieler Gemeinden schwächer 
entwickelte als erwartet. Der Kan-
ton musste deshalb die Aus-
gleichszahlungen von 57 auf 
66 Mio. Franken erhöhen. Für Ge-
meinden mit geringer Steuerkraft 
waren diese Beiträge entschei-
dend, um die steigenden Anfor-
derungen im Schulbereich zu be-
wältigen. Auch die VSG Horn 
leistet ihren Beitrag: 2024 zahlte 
sie 1,811 Mio. Franken in den kan-
tonalen Finanzausgleich ein. Das 
entspricht 23 Prozent des Finanz- 
und Steuerertrags. 2023 lag die 
Abschöpfung bei 19 Prozent. Im 
kantonalen Vergleich macht die-
ser Beitrag zwar nur einen kleinen 
Teil des gesamten Ausgleichsvo-
lumens aus, für Horn stellt er je-
doch eine erhebliche Belastung 
dar. Die hohe Abschöpfung erfor-
dert eine vorsichtige Finanzpla-
nung. Obwohl der Kanton den Ge-
meinden Unterstützung bietet, ist 
eine präzise Budgetierung der 
Ausgleichszahlungen kaum mög-
lich. In der Vergangenheit kam es 
immer wieder zu deutlichen 
Schwankungen. Zwei Haupt-
gründe sind das anhaltende Schü-
lerwachstum sowie Steuerertrags- 
ausfälle, die erst im laufenden 
Jahr in die Berechnung ein-
fliessen. Diese Unsicherheiten wir-
ken sich direkt auf die finanziellen 
Spielräume der zahlenden Ge-
meinden aus.

André Mathis,  
Präsident VSG Horn,  

Vorstandsmitglied  
Die Mitte Horn

Badi unter dem Sparhammer
Kim Berenice Geser

Steinach muss den Gürtel enger 
schnallen. Unter dieser Devise 
prüft der Gemeinderat aktuell di-
verse Sparmassnahmen. Eine da-
von könnte Bademeisterin Carol 
Elser den Job kosten. In der Bevöl-
kerung regt sich Widerstand.

Carol Elser ist die gute Seele des Stein- 
acher Seebades. Seit sechs Jahren 
führt die Bademeisterin den Betrieb 
mit konsequenter Hand, Herzlichkeit 
und viel Leidenschaft. Fragt man sie 
nach ihren täglichen Aufgaben lacht 
sie und meint: «Ich bin Mädchen für 
alles.» Hört man sich in Steinach um, 
bestätigt so mancher diese Aussage. 
Elser ist Hausabwartin, Rettungs-
schwimmerin und Sozialpädagogin 
in Personalunion. Sie hält die Badi in 
Schuss, weiss, dass der Rasen keine 
Salatsauce verträgt und die aufblas-
bare Wippe im See einmal pro Woche 
zum Pumpen an Land muss – «das 
Gewebe ist nicht ganz dicht». Sie hält 
ein wachsames Auge auf die Baden-
den, erklärt auswärtigen Gästen den 
Zahlautomat und hat immer ein offe-
nes Ohr für die Besuchenden. «Wenn 
man einmal erzählen darf, was einen 
beschäftigt, wird der Rucksack leich-
ter», sagt sie dazu. Es ist unverkenn-
bar: Dieses Engagement ist ihr eine 
Herzensangelegenheit. Dass es jetzt 
auf der Kippe steht, ist für Elser umso 
schwerer. «Ich würde nächste Saison 
gerne zurückkommen», hält sie fest. 
Ob sie es kann, ist aktuell noch offen. 
Der Steinacher Gemeinderat hat im 
Badi-Betrieb eine mögliche Sparmass-
nahme eruiert, womit unter anderem 
die Stelle der Bademeisterin auf dem 
Prüfstand steht. Für viele Steinacherin-
nen und Steinacher ein Unding.

350 Unterschriften in einer Woche
«Als wir von den Plänen erfuhren, ha-
ben wir uns mit einem offenen Brief an 
den Gemeinderat gewandt», sagt Bar-
bara Müller. Mit «wir» meint sie eine 
Gruppe gleichgesinnter Badegäste, 
die nicht verstehen können, warum 
die Gemeinde in ihrer «Sparhysterie», 
wie es Müller nennt, ausgerechnet bei 
der Badi ansetzen will. «Dem müssen 
wir Einhalt gebieten.» Weshalb die 
Gruppe sogleich eine Unterschriften-
sammlung zum Erhalt von Elsers Stelle 

lancierte. In nur einer Woche kamen 
über 350 Unterschriften zusammen 
und es werden wohl noch mehr, die 
Frist läuft noch bis Ende Monat. Dann 
nämlich findet die Klausurtagung des 
Gemeinderates statt, an der er über 
die potenziellen Sparmassnahmen 
befinden will. «Carol ist beliebt. Sie ist 
konsequent, macht ihre Arbeit sauber 
und korrekt und kann es mit allen», 
sagt Müller und fügt an: «Wir hatten 
in Steinach schon viele Bademeister, 
aber nach jemandem wie Carol muss 
man lange suchen.» Wobei es ihnen 
längst nicht nur darum gehe, die Stelle 
aus Sympathie für die Person zu erhal-
ten. «Das Seebad Steinach ist weit he-
rum bekannt und sein guter Ruf trägt 
zum positiven Image der Gemeinde 
bei», betont Müller. Die Unterzeich-
nenden befürchten eine massive Ver-
schlechterung, sollte die Badi künftig 
ohne Aufsicht geführt werden.Darun-
ter fallen der Verlust der sauberen sa-
nitären Anlagen und die tägliche Kom-
plettreinigung der Badi. Was nicht 
zuletzt für Familien mit kleinen Kin-
dern von Nachteil wäre, denn darun-
ter fällt auch die tägliche Reinemache 
des Kinderbades, welche unabdingbar 
ist, da dieses mit Seewasser ergo ohne 
Chemikalien betrieben wird. «Die In-
frastruktur, in die wir in den letzten 
Jahren auch investiert haben, muss 
gepflegt werden», konstatiert Müller. 
Dasselbe gälte für die familiäre, ruhige 
Atmosphäre im Seebad. Diese dürfte 
ohne permanente Präsenz einer Ba-
deaufsicht der Vergangenheit ange-
hören, fürchten die Initianten. Ganz 
zu schweigen von der Sicherheit. Es 

könne nicht im Sinne der Gemeinde 
sein, auf Kosten der Unfallprävention 
und Sicherheit zu sparen. 

Wenn es euch das wert ist
Gemeindepräsident Michael Aebiseg-
ger versteht diese Befürchtungen. 
Und er räumt ein: «Wir müssen in un-
seren Überlegungen berücksichtigen, 
dass eventuell Abstriche beim Unter-
halt nötig sind.» Auf die Frage, ob der 
verhältnismässig geringe Betrag von 
rund 95 000 Franken, der mit einer 
unbeaufsichtigten Badi jährlich einge-
spart werden könnten, diese und wei-
tere Abstriche tatsächlich wert seien, 
antwortet er, dies gälte es zu prüfen. 
Die finanzielle Lage der Gemeinde sei 
nach wie vor angespannt. «Wir haben 
eine Verschuldung von über 30 Millio-
nen Franken und nach der Fertigstel-
lung der Turnhalle und Abschluss der 
Bachsanierung wird diese noch weiter 
ansteigen.» Jeder, der an der letzten 
Gemeindeversammlung anwesend 
war, wisse, dass der Gemeinderat an-
gehalten wurde, das Sparpotenzial 
zu prüfen. «Es geht nicht primär da-
rum, Stellen zu streichen, sondern zu 
überlegen, wo wir sparen oder Meh-
rerträge generieren können.» Ent-
schieden sei in dieser Sache noch 
nichts, zumal die Stimmbevölkerung 
an der Budgetversammlung ohnehin 
das letzte Wort habe. «Und natürlich 
werden auch die gesammelten Unter-
schriften in die Überlegungen unse-
rerseits einfliessen.» Schliesslich sei es 
gut zu wissen, dass die Badi ein Be-
dürfnis und der Bevölkerung wert sei, 
dieses Geld auszugeben.

Die Bademeisterin bei einer Kontrollfahrt auf dem See.� z.V.g.
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Aus dem Stadthaus

Mitteilungen aus  
der Stadtratssitzung 

An seiner Sitzung vom 22. Sep-
tember hat der Arboner Stadt-
rat den Gestaltungsplan «Kai-
sergarten» mit den zugehörigen 
Sonderbauvorschriften, den 
Richtprojekten Architektur und 
Freiraum sowie den Aufhe-
bungsplänen «Alter Werkhof II» 
und «St. Gallerstrasse–Sonnen-
hügelstrasse» definitiv erlassen. 
Bei der Auflage zum Geschäft, 
die nach einer öffentlichen Mit-
wirkung erfolgte, waren weder 
Einsprachen eingegangen noch 
wurde ein Referendum ergrif-
fen. Der Gestaltungsplan mit 
Beilagen und den Aufhebungs-
plänen wird nun dem Departe-
ment für Bau und Umwelt des 
Kantons Thurgau zur Genehmi-
gung eingereicht.

Effizientere Bearbeitung
Der Stadtrat hat den Abschluss 
des Projekts «Prozessmanage-
ment Baubewilligungsverfah-
ren» im Bereich Hochbau zur 
Kenntnis genommen, das der 
Optimierung der Prozesse dient. 
Dabei wurden verschiedene 
Handlungsfelder identifiziert, in 
welchen die Bearbeitung von 
Baugesuchen künftig effizienter 
gestaltet und klarer strukturiert 
werden soll. Im Rahmen eines 
Folgeprojekts werden diese Fel-
der weiter bearbeitet und kon-
krete Massnahmen umgesetzt. 
Damit hat der Stadtrat die Bran-
denberger + Ruosch AG, Zürich, 
beauftragt und dafür einen Kre-
dit von rund 66 000 Franken 
gesprochen. Das Folgeprojekt 
startet im Oktober und läuft bis 
voraussichtlich Juni 2026.

Abwasserentsorgung regeln
Der Arboner Stadtrat hat den 
Generellen Entwässerungsplan 
(GEP) 2. Generation rückwir-
kend per 1. Januar 2025 in Kraft 
gesetzt. Dieser regelt die Ab-
wasserentsorgung im gesamten 
Gemeindegebiet und dient als 
zentrales Führungsinstrument 
für die kommunalen Gewässer-
schutzaufgaben. Nach Ab- 

schluss der Teilrevision des Bei-
trags-, Gebühren- und Abgaben- 
reglements sowie den vorlie-
genden Zustimmungen der zu-
ständigen Stellen seitens Kanton 
Thurgau sind die rechtlichen Vor- 
aussetzungen erfüllt. Des Weite-
ren hat der Arboner Stadtrat fol-
gende Bewilligungen erteilt:
•	der Barosa AG, Walzenhausen, 

für die Anpassung der 

Küchenabluftanlage (Führung 
Abluft über Dach) an der 
Schäfligasse 4, Arbon

•	der Firma Swiss Facility Ma-
nagement, St. Gallen, für den 
Umbau und die Sanierung des 
Mehrfamilienhauses an der 
Badgasse 5, Arbon, sowie für 
die Projektänderung bezüglich 
die Erstellung einer Abgas- 
anlage

Wir gratulieren

Metha Frischknecht durfte am 
2. Oktober ihren 95. Geburtstag 
feiern. Stadtrat und Verwaltung 
gratulieren der Jubilarin auf die-
sem Weg herzlich und wünschen 
ihr weiterhin alles Gute. Mögen 
Glück, Gesundheit und Zufrieden-
heit sie auch in Zukunft begleiten.

Medienstelle Arbon

Gespräche auf Augenhöhe
Kim Berenice Geser

Diesen Herbst tourt der Arbo-
ner Stadtrat durch die Quartiere. 
Stadtpräsident René Walther er-
klärt, warum er das direkte Ge-
spräch mit der Bevölkerung sucht.

«Stadtrat on tour» heisst das neue 
Veranstaltungsformat, bei dem Sie 
zusammen mit Ihren Stadtratskolle-
gen an fünf Terminen in die Arboner 
Quartiere reisen, um sich dort mit 
der Bevölkerung auszutauschen. 
Was versprechen Sie sich davon?
René Walther: Bei jeder strategischen 
Planung fragen wir uns im Stadtrat: 
Was ist das Beste für Arbon? Denn 
wir planen diese Projekte ja nicht für 
uns, sondern für die Bevölkerung. 
In unseren Legislaturzielen haben 
wir festgehalten, dass wir transpa-
rent informieren und politische Ent-
scheide legitimieren wollen. «Stadtrat 
on tour» ist eine Massnahme, mit der 
wir diesem Ziel und der Bevölkerung 
ein Stück näher kommen wollen. Wir 
möchten in einem informellen Rah-
men herausfinden, welche Fragen 
den Bürgerinnen und Bürgern unter 
den Nägeln brennen. 

Reichen dazu die Informationsver-
anstaltungen nicht mehr aus?
Das würde ich so nicht sagen. Aber 
wir erreichen damit nur Teile der Be-
völkerung. Es gibt Menschen, die 
sich in einem solchen Rahmen nicht 
trauen, Fragen zu stellen. Die wollen 
wir abholen. Ebenso wie die Men-
schen, die an diesen Veranstaltungen 
nicht teilnehmen, was auch immer die 
Gründe dafür sind. Ausserdem bleibt 
bei den getakteten Informationsver-
anstaltungen selten Zeit, vertiefte 
Hintergrundinfos zu vermitteln oder 
länger bei einem Thema zu verweilen. 

Das ist vor allem bei hochkomplex- 
en Finanzthemen ein Problem, weil 
diese detailliertes Hintergrundwis-
sen voraussetzen, das die Bevölke-
rung oft gar nicht haben kann. 

Und dieses Wissen wollen Sie «on 
tour» vermitteln?
Unter anderem und sofern es ge-
wünscht oder in der Diskussion er-
forderlich ist. Denn statt einer zwei-
stündigen Powerpoint-Präsentation 
wollen wir hier von Anfang an die Fra-
gen der Teilnehmenden abholen und 
darauf aufbauend einen Dialog anre-
gen. Es soll bewusst Platz für Gesprä-
che geben. Damit wir uns dennoch 
vorbereiten können, haben wir die 
drei Themenschwerpunkte Gestal-
tungsprojekt Altstadt, Budget 2026 
und Aufwertung Seeufer definiert. 
Es dürfen aber natürlich auch andere 
Themen zur Sprache kommen. 

Sehen Sie denn ein Bedürfnis für 
ein solches Format?
Auf jeden Fall. Wir durften erst kürz-
lich bei der «Usestuehlete» und der 
Infoveranstaltung zum Gestaltungs-
plan Wiigarten in der Glögglistube 

wieder erfahren, wie sehr die Bevöl-
kerung den Austausch auf Augen-
höhe schätzt. So fördern wir gegen-
seitiges Verständnis. Wir können die 
Menschen nicht zwingen, sich zu in-
formieren, aber wir können die Mög-
lichkeiten dazu bieten. Das ist unser 
Job. Deshalb haben wir auch bewusst 
verschiedene Orte und Zeitfenster ge-
wählt, um möglichst viele Menschen 
zu erreichen. Und auch wer später 
dazukommt, ist herzlich willkommen.

Stadtpräsident René Walther auf Tuchfühlung mit der Bevölkerung. � z.V.g.

Stadtrat «on tour»

Die erste Veranstaltung in dieser 
Reihe findet am Mittwoch, 8. Okto-
ber, von 17 bis 19 Uhr in der Glög-
glistube Frasnacht statt. Die weite-
ren Termine sind: Dienstag, 
21. Oktober, von 18.30 bis 20.30 Uhr 
im Primarschulhaus Seegarten; 
Mittwoch, 29. Oktober, von 18 bis 
20 Uhr im Gesellschaftsraum Riva 
(neben Hamel); Donnerstag, 
30. Oktober, von 19 bis 21 Uhr bei 
Möhl in Stachen; Mittwoch, 5. No-
vember, von 19 bis 21 Uhr im Pfle-
geheim Sonnhalden.

Anzeigen
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Wochenmarkt erfreut sich steigender Beliebtheit
Das Team des Arboner Wochen-
markts darf auf eine geglückte Sai-
son zurückblicken, an deren Anfang 
noch die Diskussion ums Aus stand. 

Die Vorbereitungen für die Marktsai-
son 2025 waren alles andere als ein-
fach. Weil sich während der Win-
terpause kein Betreiber für den 
Gemüsestand fand, wurde kurzzeitig 
sogar das Ende des Wochenmarkts 
in Betracht gezogen. Allerdings auch 
bald wieder verworfen. Stattdessen 
entschloss sich das OK den Stand 
selbst zu betreiben. Als die Weichen 
hierfür schon gestellt waren, mel-
dete sich der Berger Gemüsebauer 

Patrik Germann und das OK konnte 
aufatmen. Von da an ging es für den 
Markt Woche für Woche aufwärts, 
wie Präsident Simon Hollenstein ver-
rät. «Von Markttag zu Markttag hat-
ten wir mehr Besuchende. Wir zie-
hen eine durchwegs positive Bilanz 
von dieser Saison.» Besonders er-
freulich: Im Schnitt sei das Besucher- 
aufkommen vor allem auch im Ver-
gleich zu den Vorjahren gestiegen. 
Hollenstein führt dies unter anderem 
auf das verstärkte Marketing zurück 
– in der Zeitung, den sozialen Me-
dien und über persönliche Kontakte. 
Aber auch vermehrte musikalische 
Darbietungen und Co-Produktionen 

wie die Lancierung der Städtli Marke 
oder der Einweihung des öffentli-
chen Bücherschranks, die am Wo-
chenmarkt stattfanden, lockten an 
den Samstagen mehr Volk auf den 
Storchenplatz. Auch das Sommer-
loch, so Hollenstein, sei dieses Jahr 
weniger spürbar gewesen. «Wir hat-
ten zwar wie immer in dieser Zeit 
weniger Stände, aber nicht weni-
ger Besuchende.» Er ist sich sicher, 
dass dazu vor allem auch die Umlei-
tung des Velowegs beigetragen hat. 
«Diese Massnahme zur Belebung 
der Altstadt hat sich aus unserer 
Sicht definitiv gelohnt, denn touris-
tisch war mehr los», hält er fest. Die 

Durchführung im kommenden Jahr 
ist deshalb bereits gesetzt. An der 
Abschlusssitzung mit allen Stand-
betreibenden haben bereits alle 
Verantwortlichen der Ankerstände 
wieder zugesagt, inklusive dem 
«Gmüesler». Und wie dieses Jahr soll 
es auch 2026 wieder ein Rahmen-
programm geben. «Wir haben noch 
einige Musikerinnen und Musiker im 
Köcher, die in dieser Saison noch 
nicht spielen konnten», verrät Hol-
lenstein. Ausserdem suche man wie 
immer nach helfenden Händen. «Vor 
allem Fahrer und Fahrerinnen brau-
chen wir nächstes Jahr», appelliert 
der Präsident abschliessend.� kim

Anzeigen

Arbon sagt Ja zur «Lärche»
Kim Berenice Geser

Die Arboner Sekundarschulbe-
hörde darf aufatmen: Die Stimm-
bevölkerung befürwortet den 
millionenschweren Neubau des 
Schulzentrums Lärche.

Die Weichen sind gestellt: Am ver-
gangenen Abstimmungssonn-
tag genehmigten 59,9 Prozent der 
Stimmbürgerinnen und -stimmbür-
ger der Sekundarschulgemeinde 
Arbon den Rahmenkredit für die 
«Lärche». Das entspricht 2948 
Ja-Stimmen bei 1976 Nein-Stim-
men bei einer rekordverdächtigen 
Stimmbeteiligung von 46,5 Pro-
zent – die höchste in der Geschichte 
der SSG Arbon, wie Schulpräsident 
Robert Schwarzer an der Abstim-
mungsfeier am Sonntag zu berich-
ten weiss. Für ihn und das Projekt-
team eine wichtige Bestätigung, 
zeigt das Ergebnis doch, dass das 
Projekt in der breiten Bevölkerung 
abgestützt ist. Im Vorfeld der Ab-
stimmung war diese Zustimmung 
nicht immer so deutlich spürbar. 
Vor allem die Summe sorgte für Ein-
wände. Der Bau des neuen Schul-
zentrums am heutigen Standort 
der Schrebergartensiedlung an der 
St. Gallerstrasse wird mit 62,9 Mio. 
Franken veranschlagt. Zu hoch 

befand die SVP Arbon und lehnte 
das Projekt ab. Allerdings als ein-
zige Partei. Dennoch war auch aus 
anderen politischen Lagern zu ver-
nehmen, dass die Kredithöhe kri-
tisch betrachtet werde. Mit Blick 
auf das deutliche Ergebnis, scheint 
es diese Summe dem Grossteil der 
Stimmbevölkerung jedoch wert zu 
sein.

Appell an die Nachbarn
Das Projektteam will nun umgehend 
die Ausarbeitung des Baugesuchs 

in Angriff nehmen. An der Wahl-
feier appellierte Schwarzer an die 
Anwohnenden, den Abstimmungs-
entscheid zu respektieren und dem 
Projekt keine unnötigen Steine in 
Form von Einsprachen vor die Füs- 
se zu legen. Denn der Zeitplan ist 
knapp: Geplant ist der Bezug des 
neuen Schulzentrums auf Beginn 
des Schuljahres 2028/29. Ein wei-
terer Appell Schwarzers ging des-
halb auch in Richtung Stadt, die er 
um eine zeitnahe Prüfung bittet, so-
bald das Baugesuch vorliegt.

Schulpräsident Robert Schwarzer erläutert an der Abstimmungsfeier die wei-
teren Schritte. Rechts hinter ihm steht Stadtrat Didi Feuerle, an den Schwarzer 
die dringliche Bitte richtet, das Baugesuch zügig zu behandeln.� kim

GPK Steinach erhält  
ein neues Mitglied

Am vergangenen Abstimmungs-
sonntag fand in Steinach die Ersatz-
wahl für den freien Sitz in der Ge-
schäftsprüfungskommission (GPK) 
statt. Gewählt wurde mit 737 Stim-
men Remo Nater von der SVP. Das 
Absolute Mehr lag bei 384 Stim-
men; die Stimmbeteiligung betrug 
40,36 Prozent.� red

Arbeiten am Schwärze-
bach in vollem Gang

Nachdem Ende Juni die Bestockung 
im nördlichen Bereich der Rorscha-
cherstrasse sowie beim geplanten 
Kiesfang entfernt wurde, konnte 
jüngst mit den eigentlichen Wasser-
bauarbeiten am Schwärzebach ge-
startet werden. In den vergangenen 
Wochen hat die von der Gemeinde 
Steinach beauftragte Toneatti AG 
die Baustelle installiert und Neo-
phyten und dadurch belasteten Bo-
den entfernt. Der Bach wurde durch 
die Fischereiaufsicht abgefischt, 
Flusskrebse eingesammelt und wei-
ter unten ausgesetzt. Das Gewässer 
wird nun von unten nach oben bis 
zur Kantonsstrasse ausgebaut. Wei-
ter oben wird der Grobholzrechen 
sowie der Kiesfang erstellt. Geplant 
ist auch, bis Ende Jahr die Besto-
ckung soweit möglich wieder anzu-
pflanzen.� red



GEWERBE STEINACH

Malerei
Tapeten

Fassadenarbeiten
Um- & Neubauten

Stuckaturen
Kunststoffputze

Telefon: www.malergeschaeft-sen.ch
Mobile: info@malergeschaeft-sen.ch079 276 22 52

071 446 81 15

seit 1998seit 1998

Böllentretter 22
Lehnhaldenstr. 57       
                                    

Postfach 59 9323
9014 St. Gallen

Steinach

Gartenbau, 
Neu anlagen, 
Umänderungen, 
Unterhalt und 
Plege.  Individuelle 
Beratung ohne 
Zeitdruck. Mit 
Kompetenz und 
viel Freude. Als 

Partner von Architekten, Planern, 
Bauherren, Liegenschatsbesitzern 
und Verwaltungen planen, 
 berechnen und realisieren wir 
sämtliche Gartenbauarbeiten.

Ribi Gartenbau GmbH | Flurstr. 7 | 
9323 Steinach | 079 356 48 83 |  
info@ribi-gartenbau.ch |  
www.ribi-gartenbau.ch

GEBHARD MÜLLER AG

HOLZBAU – SCHREINEREI

CNC-HOLZBEARBEITUNG

STEINACH   TÜBACH   ST.GALLEN

Tel. 071 44 66 131  |  www.ideen-in-holz.ch

• Holzkonstruktionen • Dachfenster, Dachaufbauten 

• Innenausbau, Küchen • Schränke, Türen, Treppen 

• Wärmedämmungen • Neubau, Umbau, Unterhalt 
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Wir haben auch für Ihre Träume die Ideen in Holz

P A R K E T T     
T E P P I C H E       
B O D E N B E L Ä G E

Weidenhofstrasse 1 / 9323 Steinach  
Tel: 071 446 71 17 / info@gantenbein.swiss 

www.gantenbein.swiss

Kaspar Gantenbein AGG
Sie werden ihren

 Boden lieben
...

Segel- und Motorbootschule 
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www.maler-letti.ch
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immer nur weiss 
sein…

9323 Obersteinach

Ihr Motorrad- und 
Rollerspezialist  
in der Region
Reparaturen aller Marken

Rorschacherstrasse 5
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Telefax 071 840 01 05 
E-Mail info@heimarbon.ch

Hofstetstrasse 11 
9300 Wittenbach 
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Urs Peterer (im schwarzen Hemd) posiert mit dem fast kompletten Team auf dem Firmengelände an der Schöntalstrasse in Steinach.  
Sobald die Ortsplanungsrevision der Gemeinde rechtskräftig wird, plant Peterer hier eine Wohnüberbauung und die Verlegung des Ge-
schäftssitzes ins Morgental-Areal, wo die Immobilienfirma der Peterer Holding mehrere Liegenschaften besitzt. � kim

zweiten Generation. Er beschäftigt ak-
tuell 14 Mitarbeitende – die meisten 
davon sind seit vielen Jahren im Un-
ternehmen – und bildet seit je her Ler-
nende aus. Seit der Gründung ist die 
Peterer AG zudem Mitglied im Schwei-
zerischen Baumeisterverband und Urs 
Peterer langjähriger Vize-Präsident 
und Aktuar des regionalen Ablegers. 
Nebst privaten Liegenschaftsbesit-
zern gehören unter anderem die ARA 
Morgental, die SBB, «Arbon Energie» 
und zwei grössere Liegenschaftsver-
waltungen zu seinen Auftraggebern. 
Letztere gewann er glücklicherweise 
just als die Forster Profilsystem AG 
und V-Zug wegzogen und die Firma  

Publireportage

Mit Flexibilität und regionalen Wur-
zeln behauptet sich die Peterer AG 
in Steinach seit zwei Generationen 
in der hart umkämpften Baubranche. 

Fachkräftemangel, Einsprachen, Preis-
druck und die zunehmende Regle-
mentierung – das sind nur einige der 
Schwierigkeiten, mit denen die Bau-
branche stets aufs Neue zu kämpfen 
hat. Auch die Peterer AG in Steinach 
ist da keine Ausnahme. Für Inhaber Urs 
Peterer ist dies dennoch kein Grund 
zum Jammern. Davon hält er ohnehin 
nicht viel. Problemen begegnet er mit 
Pragmatismus und Flexibilität. Ohne 
käme er in seinem Berufsalltag nicht 
weit. «Anrufe mit der dringlichen Bitte, 
in einer Stunde vor Ort zu sein, sind bei 
uns keine Seltenheit», sagt er schmun-
zelnd. Flexibilität ist auch zunehmend 
nötig, weil sich immer mehr Aufträge 
aufgrund von Einsprachen verzögern. 
Das erschwert die Planung und kann 
dazu führen, dass plötzlich drei Pro-
jekte gleichzeitig umgesetzt werden 
sollten. «Wir arbeiten deshalb eng mit 
befreundeten Baufirmen zusammen 
und leihen uns bei Bedarf gegenseitig 
Personal aus.» Womit das Problem na-
türlich nicht behoben ist. «Zumindest 
Rekurse sollten heute kostenpflichtig 
sein», ist Peterers Meinung. So liessen 
sich immerhin teilweise unnötige Ein-
sprachen bei Bauvorhaben verhindern. 

Nicht vom Preisdruck abhängen
Urs Peterer führt den Familienbetrieb, 
der 1968 gegründet wurde, in der 

TE Connectivity den Steinacher Stand-
ort schloss. «Früher haben wir viel für 
die Industrie gearbeitet und konnten 
mit diesen Aufträgen das ganze Jahr 
über fünf Mitarbeitende beschäftigen.» 

Lokal verankert
Die Peterer AG ist vielseitig aufgestellt 
und bietet von Neu- und Umbauten, 
über Sanierungen bis hin zu kleineren 
Tiefbauarbeiten eine breite Palette an 
Dienstleistungen an. Wobei das Gros 
der Aufträge im Bereich Umbauten 
und Sanierungen liegt. «Ich will nicht 
vom Preisdruck abhängig sein, der bei 
Neubauprojekten derzeit herrscht», 
begründet Peterer. Weshalb er sich 

auch stark lokal und regional verankert. 
«Unser Radius reicht von hier bis Rom-
anshorn, Rorschach und St. Gallen.» So 
stellen sie auch sicher, dass der persön-
liche Kundenkontakt Priorität geniesst, 
«denn jedes Bauprojekt ist so individu-
ell wie die Menschen dahinter».� kim

«Rekurse sollten kostenpflichtig sein»

Kontaktdaten

Peterer AG Bauunternehmung
Schöntalstrasse 7
9323 Steinach
071 446 15 19
mail@peterer-bau.ch
www.peterer-bau.ch



3. Oktober 2025 3. Oktober 2025
1110

REGION VITRINE

Über den Wolken…
Alice Hofer

Vielflieger, Marketingler, Journa-
list, Autor und Maler: Markus Lum-
pert flog 18 Jahre lang um den Glo-
bus – mit der damaligen Swissair. 
Kurz vor deren Niedergang be-
schloss er, das Weite zu suchen. 
Bald fand er Neuland – und eine 
andere kreative Leidenschaft. 

Als «Flight Attendant» war es dem 
jungen Markus Lumpert irgendwann 
zu eintönig, weshalb er zum «Maître 
de Cabine» und später zum Gruppen-
leiter mutierte. Die Swissair war Ende 
der 1970er Jahre eine attraktive Ar-
beitgeberin, die sich vorbildlich und 
grosszügig um ihr Personal küm-
merte: «Wir waren eine riesige Fami-
lie», erzählt Lumpert lobend, «man 
konnte sich intern ausgiebig weiterbil-
den». Ihnen wurden gutes Benehmen 
beigebracht, Umgangsformen mit 
der Klientel, technisches Verständ-
nis für die Flugzeugtypen, Kriterien 
der Gastronomie in den verschiede-
nen Klassen, das Produktesortiment 
und so fort. Es war ein konstantes 
«Learning by Doing» mit gleichzei-
tigen Geographie- und Kulturlekti-
onen. «Wir durften auch Wünsche 
anmelden bezüglich der Einsätze. 
Es gab Kurzstrecken innerhalb des 
europäischen Kontinents und inter-
nationale Langstrecken, die nur wö-
chentlich angeboten wurden.» Lum-
perts Lieblings-Destinationen lagen 
im fernen Osten, jedoch sein abso-
luter Favorit unter den Dienstplänen 
war Zürich-Anchorage-Tokio, «mit je-
weils fünf Tagen Aufenthalt auf der 

Hin- und Rückreise. Da war man dann 
16 Tage lang unterwegs», schwärmt 
er. «Die Fliegerei war sehr lehrreich, 
weil man damals noch Gelegenheit 
hatte, die Länder auch wirklich zu be-
suchen.» Heute sei man meistens nur 
von Hotel zu Hotel unterwegs.

Aus luftiger Höhe zurück zur Erde
Anfang der Neunziger Jahre hatte 
er genug von der Aerodynamik und 
wollte wieder festen Boden unter den 
Füssen. So ergatterte er den Chefpos-
ten für interne Kommunikation und 
gab später das Kundenmagazin «Ga-
zette» heraus. Die Swissair war ein 
gut aufgestelltes Unternehmen, das 
von seinen Mitarbeitenden mit Stolz 
repräsentiert wurde. Um die Jahrtau-
sendwende begann diese Fassade zu 
bröckeln. Als ihm angeboten wurde, 
einen verfrühten Abflug zu wagen, 
sagte Lumpert ja, sprang in die Un-
gewissheit und entkam gerade noch 
rechtzeitig dem darauffolgenden De-
saster. «Nein, mein Fallschirm war 
nicht aus Gold», meint er heute iro-
nisch, «nur aus Bronze». Doch ermög-
lichte er ihm zumindest den Atem, 
um sich in Ruhe auf eine nächste Le-
bensphase einstellen zu können. «Ich 
zog mich vorerst eine Weile nach 
Spanien in die Stille zurück», erzählt 
Lumpert, «danach absolvierte ich die 
SAWI Fachschule Biel und begann als 
Journalist zu arbeiten». Seine Wege 
führten ihn zu diversen Redaktionen 

und Verlagen. Einmal wurde er ge-
fragt: «So, Sie sind also 18 Jahre lang 
geflogen – und was haben Sie denn 
gearbeitet?» In solchen Situationen 
hat Lumpert erkannt, welch grossen 
Wert der Humor im Leben hat, und 
dass man sich nicht immer erklären 
muss. Eine seiner früheren Vorgesetz-
ten pflegte zu sagen: «Besetze deine 
Position, bevor es ein anderer macht», 
was er sich zu Herzen nahm. Und was 
möchte Markus Lumpert mit seiner 
Erfahrung heute der jungen Genera-
tion mit auf den Lebensweg geben? 
«Tue was du willst, aber tue es von 
Herzen und brenne dafür!»

Als selbsterklärter «gnadenloser Optimist» buchstäblich auf Rosen gebettet: 
Markus Lumpert malt, schreibt und geniesst das Leben in Arbon.� ah

Menschen erzählen 
ihre Geschichten

In der Serie «Lebenslinien» laden 
wir die ältere Leserschaft (ab 65 
Jahren) zum Gespräch ein. Erzäh-
len Sie uns Ihre prägenden Erleb-
nisse, Einsichten und Weisheiten. 
«felix.»-Reporterin Alice Hofer 
besucht Sie gerne in Ihrem Da-
heim. Die Porträts erscheinen in 
lockerer Reihenfolge in dieser Rub- 
rik. Wenn auch Sie etwas ausdem 
Nähkästchen plaudern wollen, 
melden Sie sich bei uns per Mail 
an hofer@mediarbon.ch oder te-
lefonisch 071 440 18 30.

Lebenslinien

Das Multi-Talent

Inzwischen hat der 73-jährige 
Markus Lumpert die Malerei ent-
deckt. Auch schrieb er die Bio-
grafie «Frida», seiner Grossmut-
ter, und publizierte bereits drei 
Kinderbücher: «MUX Der Maul-
wurf». Seine Bilder sind in den 
kommenden Tagen Teil der «Arte 
Arbon» im Schloss. Die Vernis-
sage der Kunstausstellung findet 
heute Freitag um 19 Uhr statt.

Grüne Ampeln für 
das Projekt «Lärche»

Bei einer sehr erfreulich hohen 
Stimmbeteiligung hat Arbon 
mit einem robusten Mehr dem 
Rahmenkredit über 62,9 Mio. 
Franken für das neue Schulhaus 
mit einer Dreifachturnhalle und 
Sportplatz für die Sekundar-
schulgemeinde Arbon (SSGA) 
zugestimmt. Damit ist der de-
mokratische Prozess abge-
schlossen und die Stimmbürger 
– ich habe bekanntlich zur Min-
derheit gehört – haben sich für 
den Bau von «Max und Moritz» 
entschieden und die Ampel auf 
Grün gestellt. Bei diesem Pro-
jekt haben die Stimmbürger 
nicht nur für die Schüler, Lehrer 
und weitere Nutzer einen Kredit 
gesprochen, sondern viel vom 
Geld ist auch für die Einpassung 
des Projekts ins Quartier einge-
plant. Eine Tiefgarage gegen 
Suchverkehr und Parkplatz-
knappheit, eine teilweise ins 
Erdreich versenkte Turnhalle 
damit keine dominante Baute 
im Wohnquartier entsteht und 
die Anordnung von Schulge-
bäude und Turnhalle ist so ge-
wählt, dass auch lärmiger Pau-
senbetrieb abgeschirmt wird. 
Jetzt, wo der Entscheid gefallen 
ist, wünsche ich der SSGA, dass 
alle weiteren Ampeln in diesem 
grossen Projekt immer pünkt-
lich auf Grün stehen und dass 
alle Meilensteine gemäss dem 
präsentierten Gantt-Diagramm 
erreicht werden. Was die Sekun-
darschulgemeinde Arbon im 
speziellen und Arbon im gene-
rellen nicht zusätzlich haben 
muss, und man bewahre sie da-
vor, sind bewilligte Projekte im 
Wachkoma. Dem gesamten Pro-
jektteam Lärche wünsche ich 
bei der Ausführung alles Gute, 
schöne Erlebnisse für tolle Ge-
schichten, viel Freude und im-
mer das notwendige Quäntchen 
Glück, das man bei so was 
Grossem auch benötigt und sei 
es nur beim Wetter. 

Walter Bender, Arbon

LeserbriefNach Verkehrs- 
unfall geflüchtet

Am Dienstagabend, 30. September, 
kam es in Arbon zu einer Kollision 
zwischen einem Auto und einem 
Velofahrer. Dieser wurde mittel-
schwer verletzt. Der Autofahrer oder 
die Autofahrerin ist flüchtig, die Kan-
tonspolizei Thurgau sucht Zeugen.
 
Kurz nach 17.30 Uhr war ein jugendli-
cher Velofahrer auf der Alemannen-
strasse in Richtung St. Gallerstrasse  
unterwegs. Auf der Kreuzung mit der 
Brühlstrasse kam es zur Kollision mit 
einem Auto, das auf der Brühlstrasse 
in Richtung Rebhaldenstrasse fuhr. Da-
bei wurde der Velofahrer mittelschwer 
verletzt und musste durch die DRF 
Luftrettung ins Spital geflogen wer-
den. Der Lenker oder die Lenkerin des 
weissen Skodas fuhr nach der Kollision 
weiter, ohne sich um den Jugendlichen 
zu kümmern. Die weiteren Abklärun-
gen der Kantonspolizei zeigten, dass 
das Auto am Montag oder Dienstag in 
Arbon gestohlen worden war.
 
Zeugenaufruf
Wer Angaben zum Unfallhergang oder 
zum Verbleib des gestohlenen weissen 
Skodas mit polnischem Kennzeichen 
machen kann, wird gebeten, sich beim 
Kantonspolizeiposten Arbon unter 
058 345 21 00 zu melden.� kapo

Horn muss die Werbe-
trommel nicht rühren

Die Gemeinde Horn belegt beim Ge-
meinderating 2025 des Schweizer 
Wirtschaftsmagazins «Bilanz» den 
vierten Platz. Evaluiert wurden die at-
traktivsten Gemeinden der Schweiz 
mithilfe von über 50 Kriterien – unter 
anderem Steuern, Sicherheit, die Ge-
sundheitsversorgung, oder die Immo-
bilienpreise. Gemeindepräsident 
Thierry Kurtzemann zeigt sich im Inter-
view mit der Thurgauer Zeitung zu-
rückhaltend, was diese Auszeichnung 
anbelangt: «Ehrlich gesagt erleben wir 
im Moment schon einen Boom. Alle 
wollen nach Horn.» Man wolle deshalb 
ein bisschen diskreter sein und diese 
Entwicklung etwas bremsen. Denn das 
starke Wachstum sei eine Medaille mit 
zwei Seiten. «Ein zweites Monaco wol-
len wir nicht werden.» � red

Gemeinsam über die Bücher
Manuela Müller

Die Pfauenmoosstrasse in Berg hat 
Sanierungsbedarf. Nicht nur weil 
der Kanton die Strasse ursprüng-
lich bis 2027 für den Lastwagenver-
kehr öffnen wollte, sondern auch, 
weil unter anderem der bestehende 
Strassenbelag bemängelt wird.

Das Projekt rund um die 2,2 Kilome-
ter lange Strasse sei laut Gemeinde-
präsident Peter Imthurn ein Erbe, das 
er bei Amtsantritt 2023 von seinem 
Vorgänger übernommen hatte. Ei-
nes, das er aber gerne annahm, denn: 
«Strassenprojekte sind meine Lieb-
lingsprojekte. Sie sind spannend, weil 
sie jeweils so viele Bewohner betref-
fen.» Mit der Unterstützung durch Ul-
rich Häfliger, Ingenieur der NRP Inge-
nieure AG, der das Sanierungsprojekt 
betreut, lud die Gemeinde Berg ver-
gangene Woche zur Informationsver-
anstaltung ins Primarschulhaus Brühl 
ein. Die Pfauenmoosstrasse, um die es 
dabei ging, verbindet Berg mit Ober-
steinach und Wittenbach und wird 
auf Bundesebene als Gemeindestras- 
se 1. Klasse deklariert. Eine Klassifizie-
rung, die zu Problemen führt.

Zubringer oder ganz offen?
Laut Strassengesetz dienen Gemein-
destrassen der 1. Klasse dem örtlichen 
und überörtlichen Verkehr und stehen 
dem allgemeinen Motorfahrzeugver-
kehr offen. So sollte auch die Pfauen-
moosstrasse, auf der momentan für 
Lastwagen nur der Zubringerdienst 
gestattet ist, bis im Jahr 2027 für den 
Lastwagenverkehr geöffnet werden. 
Dafür hätte die Strasse von den bis-
herigen 5,1 Metern Breite bis auf 6 
Meter ausgebaut werden müssen. 
Kostenpunkt für die 1021-Seelen-Ge-
meinde: 4,65 Mio. Franken. «Für die 
Bevölkerung hätte das eine Erhöhung 
von sechs Steuerprozenten für die 
nächsten 30 Jahre bedeutet», erläu-
tert Imthurn und ergänzt: «Und auch 
nach dem Ausbau könnten sich zwei 
LKWs lediglich mit einer Geschwin-
digkeit von höchstens 30 Kilometern 
pro Stunde kreuzen.» Der Gemeinde-
rat ging also in diesem Projekt noch-
mals über die Bücher und wollte eine 

Änderung der Strassen-Klassifizierung 
erwirken. Jedoch gestalte sich eine da-
hingehende Änderung im verkehrs- 
planerischen Strassennetz oder in der 
Klassierung laut Imthurn sehr schwie-
rig. Man habe aber gesehen, dass bei 
Ausnahmefällen, die Sicherheit und 
Naturschutz betreffen, ein gewisser 
Spielraum da sei und das LKW-Fahr-
verbot aufrecht erhalten werden kann.

Mängel im Rahmen beheben
Nicht nur die Strassenbreite wird beim 
Kanton als Manko angesehen – ein Be-
richt der «Road Safety Inspection» im 
Jahr 2019 zeigte weitere Mängel an der 
Strasse auf. Unter anderem werden ge-
ringe Sichtverhältnisse, fehlende Leit- 
einrichtungen, falsches Quergefälle, 
keine Freiräume und der bestehende 
Strassenbelag bemängelt. Der Berger 
Gemeinderat hat die ursprüngliche 
Projektierung der Sanierung nochmals 
geprüft und ist zum Schluss gekom-
men, dass die Pfauenmoosstrasse ver-
breitert werden soll. Jedoch nur punk-
tuell, so dass gesetzliche Vorgaben 
erfüllt werden können. Zudem werde 
eine Anpassung der Geschwindigkeit, 
die heute zwischen 60 und 80 Kilo-
meter pro Stunde beträgt, entlang der 
Strasse geprüft. Des Weiteren wurden 
in den Plänen der ersten Fassung po-
tenzielle Standorte für «Pförtner» – 
mittige Inseln, bei denen der Verkehr 
aussen herum geleitet wird – in den 
Bereichen Waldhof, Rütli und Frankrüti 
geprüft. Bei den Anwohnern stossen 

diese in der Diskussion eher auf Ge-
genwind. Man appellierte viel mehr 
auf verantwortungsvolles und rück-
sichtsvolles Fahren seitens der Auto-
fahrer. «Die Geschwindigkeit auf der 
gesamten Strecke zu regulieren, wäre 
für mich deshalb der vernünftigste 
Weg», betonte Imthurn. Dafür wären 
aber weitere Gespräche mit der Kan-
tonspolizei und dem Kanton nötig. 
Die Konsultativfrage ergab, dass alle 
anwesenden Anwohnerinnen und An-
wohner mit Ausnahme von zwei Ent-
haltungen sich gegen eine Weiterver-
folgung der «Pförtner» als Massnahme 
aussprachen. Bei einem Trottoir hinge-
gen waren sich die Anwesenden einig: 
Es soll bei den nächsten Planungs-
schritten weiterverfolgt werden. 

Das weitere Vorgehen
Der Gemeinderat kann nun die In-
puts der Bergerinnen und Berger 
in die weitere Planung einfliessen 
lassen. Im nächsten Schritt soll das 
bisherige Projekt überarbeitet und 
aufgelegt werden. Danach wird der 
definitive Kostenvoranschlag und 
die Planung ausgearbeitet. Die Fi-
nanzierung der Sanierung wird an 
der nächsten Bürgerversammlung 
Thema sein. Sollte die Finanzierung 
genehmigt werden, wird die Um-
setzung der Strassensanierung im 
ausgearbeiteten Rahmen in mehre-
ren Etappen im Jahr 2026 und 2027 
stattfinden. Aktuell sei laut Imthurn 
aber noch nichts in Stein gemeisselt.

Die Bergerinnen und Berger sind sich einig, was bei der weiteren Planung der Sanie-
rung berücksichtigt werden soll. Trottoir: Ja – «Pförtner»: Nein.� mm
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Anzeige

Kunstschaffende aus nah 
und fern im Schloss Arbon

Manuela Müller

Heute Freitag geht die «Arte Arbon 
international» mit einer Vernissage 
in die dritte Runde. Zusammen mit 
55 Kunstschaffenden aus dem In- 
und Ausland soll im Schloss ein Ort 
der Inspiration geschaffen werden. 

Im Schloss Arbon findet in den kom-
menden neun Tagen die dritte Edition 
der Kunstausstellung «Arte Arbon in-
ternational» statt. «Ich fühle mich 
im Schloss schon fast wie zuhause», 
sagt Kuratorin Georgeta Abagiu und 
lächelt. Zusammen mit 54 anderen 
Künstlerinnen und Künstlern belebt 
sie die Räumlichkeiten des dritten 
Stockwerks des Schlosses Arbon un-
ter anderem mit Bildern, Skulpturen, 
Fotografie, Digital Art und Video. «Die 
Künstlerinnen und Künstler haben je-
weils drei Kunstobjekte, die sie bei 
uns ausstellen können», erklärt Aba-
giu. Diese werden von der Kuratorin 
ins richtige Licht gerückt und pas-
send arrangiert. Anfang der Woche 
sind Georgeta Abagiu und ihre Helfer 
mit dem Aufbau beschäftigt, bevor 
mit der Ausstellung begonnen wer-
den kann. «Wir sind aber gut im Zeit-
plan.» Auch dieses Jahr gibt es viele 
neue Kunstschaffende zu entdecken. 
Darunter sind junge Arboner Talente 
wie die 17-jährige Liubov Zhurko oder 
die 9-jährige Mia Zarić, deren Kunst 

dieses Jahr ihren Platz im Schloss fin-
det. «Mit der Ausstellung soll Kunst-
schaffenden eine Plattform geboten 
werden, um ihre Werke der breiten 
Bevölkerung präsentieren zu kön-
nen», erklärt Abagiu. Jährlich zieht die 
Kunstausstellung nämlich etwa 2 500 
Besuchende an. «Man spürt, dass Ar-
bon sehr kunstinteressiert ist.» 

Kuratorin Georgeta Abagiu mit den Kunstschaffenden Marlon Zimmermann (l.) und  
Michael Wintgen (r.), die allesamt ihre Werke an der Ausstellung präsentieren.� mm

Der überlebenswichtige 
Zug nach Süden

Der Herbst und der Winter stehen vor 
der Tür. Einige Menschen nehmen dies 
zum Anlass, nach Spanien oder in den 
pazifischen Raum zu Reisen und dort 
die Wintermonate zu verbringen. Für 
viele Vogelarten ist der Zug nach Sü-
den aber überlebenswichtig, finden 
sie in den Wintermonaten in ihren 
Brutgebieten keine oder zu wenig 
Nahrung. Von den knapp 200 Vogel-
arten, die in der Schweiz brüten, zieht 
mehr als ein Drittel in nahrungsrei-
chere Gebiete im Mittelmeerraum 
oder in Afrika. Aus Anlass dieses Na-
turspektakels findet am 4. und 5. Ok-
tober der Europäische Zugvogeltag 
statt. Im Rahmen dieser europaweiten 
Veranstaltung unterhält der NVS 
Meise Arbon am 4. Oktober (bei reg-
nerischem Wetter und/oder starkem 
Wind fällt der Anlass aus) von 10 bis 
16 Uhr am Ufer der Arboner-Stein- 
acher Bucht einen Beobachtungs-
stand, an dem spannende Fakten zu 
den Vögeln, ihrem Zugverhalten, Be-
sonderheiten des Vogelzugs und den 
Gefahren auf dem Zug von Fachleu-
ten erklärt werden. Infos zur Durch-
führung finden sich ab Freitag, 3. Ok-
tober, auf www.meisearbon.ch. � pd

Geschichte des Schädler-
Turms aufgerollt

Am Eingang zum Städtli steht ein 
markanter Turm, der Schädler-Turm. 
Heute finden sich darin Wohnungen 
und Büros. Während einigen Jah-
ren wurde im obersten Stockwerk 
eine Bar betrieben. In einer Matinée 
im Rahmen der Sonderausstellung 
«Gut Ding will Weile haben» zum 
50-Jahr-Jubiläum des Historischen 
Museums im Schloss Arbon wird 
Urs Aegerter die Geschichte dieses 
Turms aufrollen. Die Veranstaltung 
am Sonntag, 5. Oktober, beginnt um 
10.30 Uhr und ist kostenlos.� pd

«Arte Arbon 
international»

Die Kunstausstellung im Schloss 
Arbon startet heute, 3. Oktober, 
ab 19 Uhr mit einer Vernissage, 
bei der sowohl Musikerinnen und 
Musiker wie Ida, Tina und Emma 
Blanke, aber auch Moritz 
Schlanke und Marcel Jeker für 
musikalische Unterhaltung sor-
gen. Zum Programm gehört an 
diesem Abend auch eine Darbie-
tung des Luftakrobatik-Duos 
«Aerialluna». Damit auch die Ar-
beitenden die Zeit finden, um die 
Ausstellung zu besuchen, werden 
in diesem Jahr die Öffnungszei-
ten des «After-Work-Aperos» je-
den Abend von 17 bis 19 Uhr um 
eine Stunde verlängert. Die Aus-
stellung vom 3. bis 12. Oktober 
kann jeweils dienstags bis sonn-
tags von 12 bis 19 Uhr besucht 
werden. Der Eintritt ist frei.

Laufender Vorverkauf 
für Konzerte im Schloss

In dieser Saison erwarten die Besu-
chenden des «Klassik im Schloss» 
sechs Kammermusikkonzerte. Den 
Auftakt macht am Sonntag, 26. Okto-
ber das Trio Colores – ein Ensemble, 
das neue Massstäbe im Bereich der 
Perkussionsmusik setzt. Auch die wei-
teren Konzerte dieser Saison verspre-
chen musikalische Entdeckungen und 
laden dazu ein, vertraute Werke neu zu 
hören und weniger Bekanntes zu ent-
decken. Eine Übersicht findet sich auf 
www.klassikimschloss.com. Wer be-
reits jetzt weiss, dass er oder sie meh-
rere Konzerte besuchen möchte, hat 
neu die Chance auf ein Konzert-Abon-
nement. Zur Auswahl stehen drei, vier, 
fünf oder sechs Konzerte mit bis zu 
25 Prozent Rabatt im Vergleich zu den 
Einzelkartenpreisen. � pd

Ein besonderer Anlass 
vor der Winterpause

Am Samstag, 4. Oktober, findet um 
17 Uhr die Finissage in der Sammlung 
ARtBON an der Brühlstrasse 5a statt. 
Von April bis Oktober präsentierten 
Monica Germann und Daniel Lorenzi 
ihre grossformatigen Wandzeichnun-
gen in Arbon. Ihre Arbeit entstand da-
bei vor Ort: prozesshaft, raumbezogen 
und vergänglich. Mit Pinsel und Tusche 
verwandelten sie Wandflächen in le-
bendige Bildräume. Dabei wuchsen Li-
nien über Wände, sie umspielten Ecken 
und folgten Strukturen. Und nun bietet 
die Finissage die letzte Gelegenheit, ihr 
temporäres Werk zu besichtigen. � red

Die Quadratur des 
Kreises im Kappeli

Anlässlich der Ausstellung von Geo-
metrischen Arbeiten der Arboner 
Malerin Annette Grunert im Kappeli 
wird heute Freitag, 3. Oktober, um 
18 Uhr eben dort die Millionen Jahre 
alte Geschichte von Rechteck und 
Quadrat, Würfel und Pixel an kon-
kreten Beispielen vorgestellt. Vom 
Pyrit zur Höhlenmalerei und weiter 
von Kasimirs Schwarzem Quadrat 
zum Pixel-Bild, erreichen die Besu-
chenden schnell die digitale Gegen-
wart und zugleich auch Annette 
Grunerts eigene Art das Quadrat in 
ihren Bildern und Skulpturen, Tü-
chern und Teppichen zu verwenden. 
Zusätzlich können die Besucher ei-
gene Würfel an «Das Wachsende 
Bild» anlegen und so eine Quadra-
tur des Kreises erleben.� pd

Zwischen Malerei und 
künstlicher Intelligenz

Morgen Samstag, 4. Oktober, um 
17 Uhr eröffnet Andrea Giuseppe 

Corciulo seine neue Ausstellung 
«Der dritte Blick» im Schloss Dot-
tenwil. Der freischaffende in St. Gal-
len lebende Künstler präsentiert da-
rin seine neuesten Werke, die die 
Verbindung von Malerei und Künst-
licher Intelligenz erforschen. Corci-
ulo zeigt, wie digitale und analoge 
Techniken zu faszinierenden Bild-
welten verschmelzen, die neue Per-
spektiven auf Kunst und Technolo-
gie eröffnen. Ergänzt wird die 
Ausstellung durch einige seiner frü-
heren Arbeiten, die seine künstleri-
sche Entwicklung und Vielseitigkeit 
veranschaulichen. Die Ausstellung 
gastiert bis zum 16. November in 
Dottenwil.� pd 

SVP lädt zum 
Stammtisch ein

Am Montag, 6. Oktober, findet um 
19 Uhr im Hotel Restaurant Park der 
nächste offene Stammtisch der SVP 
Arbon statt. In lockerer Atmosphäre 
wollen die Parteimitglieder mit der 
Bevölkerung über aktuelle politi-
sche Themen oder lokale Anliegen 

für die Stadt ins Gespräch kommen. 
Alle Interessierten sind eingeladen 
teilzunehmen.� pd

Aufruf zur Mithilfe  
im Naturschutz

Es ist Herbst, und damit steht der 
Heckentag des Vereins Natur- und 
Vogelschutz Meise wieder im Zent-
rum. Die gemeinsam gepflanzte He-
cke auf dem Seepark-Areal ist auch 
diesen Sommer kräftig gewachsen. 
Doch immer noch muss das Gras um 
die jungen Gehölze entfernt wer-
den, damit sie genug Licht und Luft 
bekommen. Die Vereinsmitglieder 
laden deshalb zur Mithilfe ein: Wer 
Lust und Zeit hat am Samstagnach-
mittag, 11. Oktober, mitzuwirken, ist 
willkommen und melde sich bitte 
unter heckenteam@meisearbon.ch 
oder 071 446 67 21 an. Der Einsatz 
beginnt um 13.30 Uhr und dauert 
circa zwei Stunden. Er findet ausser 
bei starkem Regen bei jedem Wet-
ter statt. Danach darf man sich bei 
einem gemeinsamen «Zvieri» stär-
ken. � pd

Amtliches Publikationsorgan der 
Stadt, Primar- und Sekundarschul-
gemeinde Arbon und der Politi-
schen Gemeinde Horn.
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VERANSTALTUNGEN

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 oder 
058 345 28 58 und für die Region 
Steinach Telefon 0900 144 144  
(Fr. 2.80/Min.)� red.

Arbon
Freitag, 3. Oktober
•	Süssmost frisch ab Presse bei 

Getränkemarkt Möhl AG.
•	Valser Aktion (3 + 1 Harass Gratis) im 

Getränkemarkt Möhl AG. (bis 1.11.)
•	Vorsaison-Aktion bei Päddy`s Sport 

AG. (bis 31.10.)
•	14-17 Uhr: Historisches Museum im 

Schloss Arbon (täglich geöffnet).
•	16-18 Uhr: Eröffnungsfest Arbori 

Rätselweg, Fischmarktplatz.
•	16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.
•	ab 17 Uhr: Tiny House Event bei 

Glovital AG, St. Gallerstr. 34a.
•	ab 19 Uhr: Oktoberfest 2025 

«Servus aus Tirol» im Presswerk.
•	19 Uhr: Vernissage Kunstausstellung 

«Arte Arbon» im Schloss Arbon.

Samstag, 4. Oktober
•	10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.
•	10-16 Uhr: Beobachtungsstand der 

NVS Meise Arbon. (Zugvogeltag) 
bei regnerischem Wetter oder 
starkem Wind fällt der Anlass aus.

•	13.30–18 Uhr: Rundgang «Offene Türen 
in Arbon 2025», Werk2, Webstrasse 2.

•	17 Uhr: Finnissage in der Sammlung 
ARtBON, Brühlstrasse 5a.

•	18 Uhr: Heimspiel HC Arbon, 
Kybunhalle.

•	ab 19 Uhr: Oktoberfest 2025 
«Servus aus Tirol» im Presswerk.

Sonntag, 5. Oktober
•	10.30 Uhr: Matinée zur Geschichte 

des Schädlerturms im Historischen 
Museum im Schloss Arbon.

Montag, 6. Oktober
•	19 Uhr: Offener Stammtisch der SVP 

Arbon, im Hotel Restaurant Park.

Dienstag, 7. Oktober
•	13.30-15 Uhr: Gedächtnistraining 

«Bleiben SIe fit!» Pro Senectute 
Thurgau, Beratungsstelle Arbon.

•	14-17 Uhr: Tanznachmittag für 
Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

•	16.45-18.15 Uhr: Gesprächsgruppe für 
Bezugspersonen von Menschen mit 
Demenz, Pro Senectute, Kapellgasse 
8. (Anmeldung: 052 721 32 54)

Mittwoch, 8. Oktober
•	14-16 Uhr: Gartentreffen Verein 

Arbon Gardening, im Gemein-
schaftsgarten Schützenwiese.

•	17-19 Uhr: Stadtrat «on tour» 
Infoanlass in der Glögglistube 
Frasnacht.

•	20 Uhr: Wohnzimmerkonzert Kisanii 
und Tinka in der Eventhalle Presswerk.

Donnerstag, 9. Oktober
•	9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.

Roggwil
Donnerstag, 9. Oktober
•	16-18 Uhr: Chäs-Mobil von Eberle 

Spezialitäten beim Ochsenplatz.

Region
Freitag, 3. Oktober
•	ab 17 Uhr: Oktoberfest in der 

Wirtschaft zum Klösterli, Winden. 
(täglich bis SO 5.10. (SO: ab 11 Uhr)

Samstag, 4. Oktober
•	17 Uhr: Vernissage Ausstellung 

Andrea Giuseppe «Der dritte Blick» 
im Schloss Dottenwil, Wittenbach.

Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 5. Oktober 

9.30 Uhr: Gottesdienst zum 
Erntedank mit Pfr. M. Röll, mit 
Jodlerchor «Echo vom Bodensee» 
anschliessend Apéro.

•	Montag, 6. Oktober 
14 Uhr: Singkreis in der Senevita 
Giesserei.

•	Dienstag, 7. Oktober 
9 Uhr: Kafi Zischtig in der Cafeteria 
der Musikschule Rondo.

•	Mittwoch, 8. Oktober 
9 Uhr: FraueZmorge im KG-Haus. 
16.30 Uhr: Reden über GOTT und 
die Welt in der Cafeteria.

Katholische Kirchgemeinde
•	Freitag, 3. Oktober 

19 Uhr: Jesusgebet und Liturgie im 
Byzantinischen Ritus, Galluskapelle.

•	Samstag, 4. Oktober 
17.30 Uhr: Eucharistiefeier Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, Otmarskir-
che Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

•	Sonntag, 5. Oktober 
10.30 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Kirche St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

•	Dienstag, 7. Oktober 
19 Uhr: Eucharistiefeier, Otmarskir-
che Roggwil.

•	Mittwoch, 8. Oktober 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

•	Donnerstag, 9. Oktober 
18 Uhr: Eucharistiefeier, 
Galluskapelle.

Viva Kirche Arbon
•	Sonntag, 5. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit Abend-
mahl, Predigt: S. Rüegger (Teil eins 
Predigtserie: 1700 Jahre Nicänum)
Kinder – und Jugendprogramm von 
1-16 Jahren Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
•	Sonntag, 5. Oktober 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl und Kindergottes-
dienst, Livestream der Predigt und 
weitere Infos auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
•	Sonntag, 5. Oktober 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
•	Sonntag, 5. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 5. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst zum 
Erntedankfest mit Pfr. M. Maywald 
und Blaskapelle OH!

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 5. Oktober 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. A. Grewe.

•	Donnerstag, 9. Oktober 
9 Uhr: Ökum. Frauenzmorge mit 
Pfrn. S. Rheindorf im evang. 
Kirchgemeindehaus.

Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 5. Oktober 

10 Uhr: Eucharistiefeier mit 
W. Ryffel.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 5. Oktober 

10 Uhr: Erntedank-Gottesdienst mit 
Abendmahl in der evang. Kirche, 
mit Pfrn. S. Pilman, danach 
Kirchenkaffee.

•	Donnerstag, 9. Oktober 
19.15 Uhr: Ökumenischer Bibelge-
sprächskreis, evang. 
Kirchgemeindehaus.

•	Freitag, 10. Oktober 
10 Uhr: Gottesdienst im Senioren-
zentrum Horn mit Pfrn. S. Pilman

Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 5. Oktober 

10.30 Uhr: Eucharistiefeier mit 
J. Devasia.

•	Donnerstag, 9. Oktober 
9.15 Uhr: Eucharistiefeier.

Berg
Katholische Kirchgemeinde.
•	Sonntag, 5. Oktober 

10 Uhr: Kommunionfeier.

Scheune bei Brand zerstört

Vergangenen Samstag ging kurz vor 
12 Uhr bei der Kantonalen Notrufzent-
rale Thurgau die Meldung ein, dass ein 
Ökonomiegebäude im Weiler Essers-
wil in Flammen stehe. Die Feuerweh-
ren Roggwil und Arbon kamen mit 
rund 80 Einsatzkräften vor Ort und 
bekämpften den Brand. Im Brand-
objekt befanden sich unter anderem 
ein Heulager und Maschinen. Verletzt 

wurde niemand, der Sachschaden be-
läuft sich gemäss ersten Schätzungen 
auf einige hunderttausend Franken. 
Zur Spurensicherung und Klärung 
der Brandursache kamen der Krimi-
naltechnische Dienst und der Brand- 
ermittlungsdienst der Kantonspolizei 
Thurgau vor Ort. Ein Funktionär des 
Amts für Umwelt begleitete die Lö-
scharbeiten.� kapo

PRIVATER MARKT
Historisches Museum im Schloss  
Arbon: Von der Steinzeit über die 
Römerzeit bis zum Industriezeitalter. 
Täglich von 14 bis 17 Uhr.

Gimi-Gärtner. Garten- und Unter-
haltsarbeiten, Liegenschaftsbetreu-
ung von A-Z. Jetzt aktuell: Hecken 
schneiden, Terrassenpflege, Friedhof-
pflege sowie allgemeine Gartenarbei-
ten. Gut & günstig. Tel. 079 634 14 99.

Detlef’s mobile Werkstatt – Ihr 
Kundenschreiner in der Region! Re-
paraturen, Geräteaustausch und 
Möbelmontagen. Tel. 079 559 36 78 
www.dmw–arbon.ch.

UMZUG & REINIGUNG vom Profi!  
Midea Umzüge & Aeby Reinigungen 
Möbellift, Entrümpelung Reinigungen 
aller Art u. mehr. Wir suchen flexible 
Mitarbeiter! Tel. 076 515 96 85.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Internet, sowie Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 23. September 2025 ist gestorben in Arbon: Verena von Arb geb. 
Mathis, geboren am 22. Juli 1933, von Neuendorf, Witwe des Walter 
von Arb, wohnhaft gewesen in Arbon, Rebhaldenstrasse 13, Pflegeheim 
Bellevue. Die Abdankung findet am Freitag, 3. Oktober, um 14 Uhr in 
Arbon statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Susanne  
Fecker, Roggenbühl 1.2, 9306 Freidorf.

Am 26. September 2025 ist gestorben in St. Gallen: Theophil Fidel  
Camathias, geboren am 14. Januar 1946, von Laax, Ehemann der  
Beatrix Camathias geb. Bölsterli, wohnhaft gewesen in Arbon, Brühl-
strasse 84. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt.  
Trauerhaus: Frau Sandra Huber, Eckwiesenstrasse 9, 8408 Winterthur.

Stress mit dem Umzug? Gerne 
übernehmen wir die aufwendige 
Endreinigung Ihrer Wohnung / mit 
Abgabegarantie. Wir freuen uns auf 
Ihren Anruf! picobello reinigungen 
076 244 07 00.

LIEGENSCHAFTEN
Gesucht von Privat - Einfamilien-
haus oder kleines Mehrfamilienhaus 
in Arbon. Kontakt: 079 653 14 87.

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE  
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch 
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell 
• CH-Unternehmen.

VEREINE
Frauen, wollt ihr wieder einmal am 
Donnerstag allein ausgehen? Dann 
schickt eure Männer am besten zu 
uns zum Singen. www.arbo-
ner-saenger.ch

Freitag ist -Tag
Anzeige
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Leiterteam Jugend STV Arbon 
Der STV Arbon feiert heuer sein 
150-Jahr-Jubiläum. Das gilt es ge-
bührend zu feiern, befand das 
12-köpfige Leiterteam Jugend und 
machte sich prompt mit 95 Kin-
dern auf zum Jubiläumsreisli. Für 
die Organisation dieses unvergess- 
lichen Tages mit Funpark, Wande-
rung und Gemeinschaft erhält das 
Team den «felix. der Woche».

«Nur dumm und sinnlos»
Manuela Müller

Eine böse Überraschung erwartete 
die Messmerin der evangelischen Kir-
che Horn am Montagmorgen. Über 
Nacht verunstalteten Unbekannte 
die Aussenfassade des Gotteshauses. 

Schriftzüge wie «She is a little Hoe» 
(dt. Sie ist eine kleine Hure), «Kill this 
slut» (dt. Töte diese Schlampe) oder 
«Antichrist 666» zierten anfangs die-
ser Woche die Fassade der evange-
lischen Kirche Horn. Es wurde An-
zeige gegen Unbekannt erstattet. 
«Es ist einfach nur dumm und sinn-
los, was hier passiert ist. So etwas 
kann ich nicht nachvollziehen», be-
tont Michael Raduner, bei einem Au-
genschein am Dienstag vor Ort. Er 
hat seit über 15 Jahren das Amt als 
Präsident der evangelischen Kirch-
gemeinde Horn inne und hat solche 
Schmierereien noch nie miterlebt. 
«Unsere Kirche wurde 1929 erbaut 
und blieb bis anhin verschont» sagt  
er. Durch den Anruf der Messmerin 
wurde er am Montagmorgen über 
die Sprayereien an der Fassade der 
Kirche informiert. «Seither erreichten 
uns zahlreiche Hinweise und Anrufe 
von Spaziergängerinnen und Spa-
ziergänger, die uns auf die Schmie-
rereien aufmerksam gemacht ha-
ben», erklärt Raduner und ergänzt: 
«Am Montag war die Polizei vor Ort 
und wir haben Anzeige erstattet.» 

So schnell wie möglich wurde zu-
dem eine Offerte eingeholt, um die 
Fassade der Kirche umgehend wie-
der von den heiklen Schriftzügen zu 
befreien. «Wenn alles gut geht, kön-
nen wir am Mittwoch bereits mit den 
Arbeiten an der Fassade beginnen», 
so Raduner. Die Spezialreinigung der 
Fassade aus Sandstein kostet die Kir-
che zwischen 7000 und 8000 Fran-
ken. Ob sich die Versicherung an 
diesem Schaden beteiligt, war am 
Dienstagnachmittag noch unklar. 

Tat wohl aus Langeweile
Bei der Kantonspolizei Thurgau gin-
gen in der Nacht von Sonntag auf 

Montag drei weitere Anzeigen we-
gen Sachbeschädigungen durch 
Farbschmierereien ein, allerdings in 
Arbon. Dies teilt Roxanne Gräflein, 
Mediensprecherin der Kantonspo-
lizei Thurgau, auf Anfrage mit. «Es 
gibt jedoch bisher keine konkre-
ten Hinweise, dass diese mit den 
Schriftzügen in Horn zusammen-
hängen», führt die Medienspreche-
rin aus. Über das Motiv der Täter-
schaft sei noch nichts bekannt, man 
gehe aber nicht davon aus, dass die 
Tat sich gezielt gegen die Kirche 
richte. Auch Raduner schliesst das 
aus: «Da war wohl jemandem ein-
fach wirklich sehr sehr langweilig.»

«Die Schmiereiern sollen so schnell wie möglich weg», sagt Raduner. Ansonsten 
würden diese noch neue «Künstler» anlocken.� mm

Auf Arbons textilen Spuren wandeln
Dieses Wochenende laden vier 
Kunst- und Kulturbetriebe auf ei-
nen gemeinsamen Rundgang zwi-
schen Arbons historischer Indus-
triegeschichte und der textilen 
Gegenwart ein.

«Offene Türen in Arbon 2025» – 
so der Name der Veranstaltung 
– verbindet kulturelle und indus-
trielle Orte der Stadt Arbon: Ge-
spräche und Entdeckungen zur his-
torischen Industriearchitektur, zu 
gesellschaftlichen Fragen und zur 
aktuellen Produktion prägen diesen 

Spaziergang, der Geschichte und 
Gegenwart verbindet. Geführt wird 
der Rundgang morgen Samstag, 
4. Oktober, vom Historiker Stefan 
Keller und vom Gärtner, Architekt 
und Kurator Ueli Vogt. Stefan Keller 
beleuchtet die Industrie- und Sozi-
algeschichte Arbons, während Ueli 
Vogt unterschiedliche Perspektiven 
auf die Architektur eröffnet. Gestar-
tet wird um 13.30 Uhr in der ehema-
ligen Webmaschinenhalle im Werk2. 
Nach einer Einführung in den histo-
rischen Saurer-Komplex geht der 
Rundgang weiter durch die Stadt bis 

zum TaDA Atelier, der Kunsthalle Ar-
bon mit der Ausstellung Casa M von 
Aida Kidane und dem Saurer Mu-
seum. Ein historischer Saurer-Bus 
bringt die Teilnehmenden zurück 
zum Werk2 und zur Textildruckerei 
Arbon von Martin Schlegel. Hier en-
det die Tour mit einem Aperitif und 
der Möglichkeit zum Besuch der 
Ausstellung TaDA: TOGETHER. Die 
«Offenen Türen in Arbon» entstan-
den 2023 aus der Zusammenarbeit 
von TaDA, der Textildruckerei, dem 
Saurer Museum und der Kunsthalle 
Arbon.� pd
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